
Die Schleswiger Luther.Linie.)Die Schleswiger Luther;Linie.“) —  Von Profe  or D. Dr. Johannes Luther.  Inhaltsüber icht: I. Die Schleswiger Luther Linie und ihre  Quellen. — II. Bewertung der Quellen in Bezug auf die Ab tammung der  Schleswiger Luther Linie von dem Reformator Martin Luther: 1. Die  Bilder tammtafel in der Brehlumer Kirche.  Daniel Luther i t nicht ihr  ) Ueber die Schleswiger Luther Linie er chienen in den „Schriften  des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte“ folgende Auf ätze:  1  Rolfs: Die Nachkommen Luthers in der Prop tei Hu um n  einer  Hand chrift des Kapitains Martin Luther.  (Schriften, 2  Reihe,  d. 6, H. 3, 1917, S. 352—362). — 2. Martin Cla en: Nachkommen  D. Martin Luthers in Schleswig Hol tein.  (Ebenda Bd. 7, H. 1, 1918,  . 91—  — 3. Arnold Hau tedt: Die Nachkommen Martin Lu   thers in Breklum.  (Ebenda Bd. 7, H. 2, 1918, S. 228—242).  Mit einem  Nachwort von Ern t Michel en (ebenda S. 242 f.). — Eine Fort    etzung des Stammbaumes der Schleswiger Luther Linie gibt Jes  e   en u. d. T. „Enkelli te der Margareta Dorothea Luther (1882—173  0  einer Enkelin des Breklumer Pa tors Daniel Luther (1608—1683)“ in  dem Jahrbuch des Nordfrie i chen Vereins H. 11, Jahrg. 1924, S. 97—132,  dazu einen „Anhang“ im gleichen Jahrbuch H. 12, Jahrg. 1925, S. 137—140.  Zu ammengefaßt  er chienen beide  Stücke  im Sonderdruck: Hu um,  Selb tverlag des Verfa  ers, 1925, 44 S.  Jes Je  en tritt der  An icht von Rolfs und Hau tedt bei: man wird „auf Grund des von  Rolfs und Hau tedt beigebrachten Materials doch wohl zu dem Ergebnis  war.“ — J  kommen, daß Daniel Luther tat ächlich ein Urenkel des Reformators  elh t hatte inzwi chen im Jahrbuch der Luther-Ge ell    chaft, Jahrg. 7, 1925, in einem Auf atz „Die Nachkommen chaft Martin  Luthers des Reformators“, S. 132 ff., mich gegen die Ab tammung Da   niel Luthers vom Reformator Martin Luther ausge prochen, allerdings  ohne nähere Begründung.  Die e gebe ich im vorliegenden  Auf atz. — Auch Otto Sartorius lehnt in  einem ausführlichen  und jetzt grundlegenden Buche „Die Nachkommen chaft D. Martin Lu   thers in vier Jahrhunderten.  (Danhelshau en) 1926“, S. 141 ff., unter  Mitteilung früherer Ausführungen zu die er Frage die Ab tammung der  Schleswiger Luther Linie vom Reformator ab. — Jes Je  en  tellt am  Schlu  e des oben genannten „Anhangs“ unter Bezugnahme auf meinen  Auf atz im Jahrbu  ch der Luther Ge ell chaft die Begründung  einer gegen   teiligen Meinung in Aus icht.Von Profe  or Dr. Johannes Luther.

n Die Schleswiger Luther  Linie Uund ihreQuellen L Bewertung der Quellen in auf die Ab tammung der
Schleswiger Luther-Linie von dem Reformator Martin Luther DieBilder tammtafel in der Bre klumer Daniel Luther i t nicht ihr

er die Schleswiger Luther-Linie er chienen in den „Schriftendes Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte“ olgende Auf ätzeDie achkommen Luthers in der rop tei U umener Hand chrift des Kapitains Martin Luther. riften, Reihe,6, 3, 1917, 352—362 Martin Cla en NachkommenMartin Luthers in Schleswig  Hol tein Ebenda Bod 7„ 1 1918,91— Arnold oQa u Die Nachkommen artin Lu
ers un Brehlum Ebenda Bod 7, 2, 1918, 228—242) Mit elnem
Nachwort bvon M i  en ebenda 242 mne Fort etzung des Stammbaumes der Schleswiger Luther-Linie gibt en „Enkelli te der Margareta rothea Luther 2—170),einer Enkelin des Breklumer Pa tors Daniel Luther (1608—-1683)“dem Jahrbuch des Nordfrie i chen Vereins 11, Jahrg 1924,dazu einen „Anhang im gleichen Jahrbuch 12, Jahrg 1925, 7—41840
Zu ammengefaßt er chienen CI. Iim Sonderdruck u um,Selb tverlag des Verfa  ers, 1925, Jes Je  en LNitt der
An icht von Uund au bei man wird „auf run des von

und Hau ted beigebrachten Materials doch wohl dem Ergebnis
war  400
kommen, daß Daniel Luther tat ächlich ein Urenkel des Reformatorshatte inzwi chen uim Jahrbuch der Luther Ge ell  chaft, Jahrg 7, 1925, in elnem Auf atz „Die Nachkommen chaft Martin
Luthers des Reformators“, 132 f., mich die Ab tammungniel Luthers vom Reformator Martin Luther ausge prochen, allerdingsohne nähere Begründung. 1e gebe uIm vorliegendenAuf atz Auch Or1o Sartorius un  einem ausführlichenUnd jetzt grundlegenden Buche „Die Nachkommen chaft Martin Lu
thers IN vier Jahrhunderten. (Dankelshau en) 1926, O. 141 ff., Uunter
Mitteilung früherer Ausführungen 3u die er rage die 2  ammung der
Schleswiger er Linie vo  — Reformator e  telltSchlu  e des oben genannten „An angs  40 Unter Bezugnahme auf meinen
Auf atz im 4  ahrbu der Luther- Ge ell chaft die Begründung  einer en  2eiligen Meinung un Us ft



n V Die Schleswiger Luther- Linie. 67

Urheber, ondern der Kapitän Martin Luther Ihre Angaben über die
o Reformator ind nicht zuverlä  ig, denn a der Jo 

ein Martinhannes Luther miles i t nicht der Sohn des Reformators,
Luther i t als Sohn von des Reformators wirklichem So8...
nicht nachweisbar. Die dem Theodor Luther zuge chriebene Stammtafel
 tammt vielmehr von dem Flen Genealogen Moller; auch
Moller vermag den Nachweis der Ab tammung b0  — Reformator nicht
führen Die Stammtafel des apitäns Martin Luther vo  — Jahre 1748
hat in auf die Ab tammung C  — Reformator keinen quellenmäßigen
ert III. Ergebnis Die Schleswiger Luther  Linie darf nicht auf den
Reformator Martin Luther zurückgeführt werden

Die Schleswiger Luther Linie und ihre Quellen
Die Nachkommen chaft des Reformators artin Luther weib—

er 0  olge, die na und Cla ens Ausführungen 1 un
Trägern der Namen Carrach und Cla en, öbius und oller un
Schleswig Hol tein, rre t in Danemark erhalten i t, außer
rage Um tritten i t aber die Nachkommen chaft männlicher Nach
olge, die den Pa tor Daniel Luther uin Breklum anknüpft.
Während 0  8, au  + und ichel en le e Linie als echt

Ich chließeerkennen, Li Cla en die er Auffa  ung 9
mich A ens Ausführungen durchaus d Uund rlaube mir, meine
Stellungnahme, auf die  chon Hau tedt? kurz hingewie en hat,
Im Folgenden näher begründen.

Die Genealogie der Schleswiger Luther-Linie i t Kurz fol
gende ) Stammpater der Linie i t der Pa tor el
mn Breklum Die er wurde nach den vorliegenden Angaben im
Jahre 1608 oe un We tfalen als Sohn des Kaufmanns Mar
tin Luther geboren Die er Kaufmann artin Luther  oll en
Sohn von Johannes Luther, dem älte ten ne des Reformators,
gewe en  ein

55 O., 352; Ela en; O., 93 und 97 f
S. hierzu auch Karl riedrich lugu t Nobb Stammbaum der Familie
des Martin Luther, Ausg., Leipzig 1856, 56, Stammbuchblatt 57
und weiter, und ebenda im Anhang 155  owie der f elbe Genealo
gi ches Hausbuch der Nachkommen des Dr Martin Luther, Leipzig 1871,

24, Stammblatt 60 und weiter
2) d u O., 232

Die Angaben nach H O., „nach einer
alten Hand chrift des Kapitains Martin Luther un Brechlum 0  2 Jahre
1748 CT die Schleswiger Luther-Linie riedri Heinrich Wil 
helm Frölich Nachrichten Üüber Dr Martin Luthers achkommen, be
onders im Herzogthume (Allgemeine Kirchenzeitung, Ig 23,
1844 Bod Juli -Dezember. Darm tadt Nor 150—152 III  — 2 und

September 1844, ), tammbaum, Ausg.,
Otto Sartorius Die Nachkommen chaft Martin Lu 

thers n vier Jahrhunderten. Anhang, 32
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10 Ram Im Jahre 1649 als Pa tor nach
Brehlum und ar dort November 1683 Er heiratete
Am pri 1650 Margarete Moht, Tochter des Pa tors Moht
uIn Breklum, und mit die er drei ne und zwei Töchter.
Von  einen Söhnen wurde (geb den 11 J
uar 1651, ge t den 2 Augu t 1732 der Amtsnachfolger des Va  2  —
ters in reklum, artin Ath geb den Januar 1653,
ge t 1694 Pa tor in Delmenhor t, J (geb
den 10 Mai 1659, ge t 1717 Kaufmann in 0  Olm Von
aniels zwei Töchtern verheiratete  ich t h
(geb den 21 Februar 1652, ge t mit dem Joh Hollän 
der u 6rup und mit die em Cun Kinder; die zweite
Tochter verheiratete  ich mit
Lorenz etel en un Ellerbüll und mit die em drei ne

Daniels älte ter ohn X5 der mts
nachfolger  eines Vaters un Brehlum, heiratete obrothea Micha 
elis und hatte mit die er drei Töchter S o eL (geb
den November 1679, ge t verheirate mit dem Pa tor
Paul Buchholz imn Handewitt, Margaretha Dor o  e Lu
ther (geb den 2 Juni 1682), verheirate mit dem Pa tor Tho
mas Nicolai Broder en un Breklum; i a t h
rin ga) Luther (geb den Ohtober verheirate mit
dem Pa tor artin Tetens auf ellworm.

Daniels zweiter Oohn L Pa tor Iun Del—
menhor t, ler ne Uund zwei Töchter die beiden c  Ee

Die er Daniel Luther darf nicht, wie das bereits un der Brehlu
mer hand chriftlichen Kirchenchronik ge chie und wie das auch
(Stammbaum, 126) getan hat, mit dem von Irel! Richter in  einer
Genealogia Lutherorum, Berlin und Leipzig 1733, 7. erwähnten
„Daniel Lutherus, Altena Westphalus“, der  ich bvember 1639
53u Königsberg uin ein amm Bu ge chrieben“, uin Zu ammenhang de

. und Mi  en,TH werden,; a u  e
O., 242 Denn die neuerdings herausgegebene atrike der Uni

ver ita Königsberg, Bod 4 Leipzig 1910, 413, wei t dgwar einnen im
Sommer eme ter 1640 Juli immatrikulierten „Daniel utherus,
Altena-Westphalus“ nach, der  icherli mit dem von Richter erwähnten
Eintrager in das ammbu enti i t; aber die er Daniel Luther wird
in der Matrikel ausdrücklich als Juri t, nicht als Theologe bezeichnet
Er i t vermutlich enti mit dem „Daniel Lutheri Altenahen is We t
phalus“, der Im Truar 1637 in Ro tock immatrikuliert wurde. (Die
Li der Univer ität Ro tock III, hrsg von Adolph  t
Ro tock 1895, 4, 107 Ein „M Daniel Lutherus“ Wittenberg
verfaßte im Jahre 1655 ein Hochzeitsgedicht auf den Brandenburgi che
Rat Gabriel Luther (In HonoOrem nuptiarum, dgu8 DIn Gabriel Lutherus
CU Vir mne unna RoOsina, Dn artini Weisi filia, celebrab., Vratis—
laviae 1655, Zaf) In der noch etzt un Brehlum vorhandenen
hand chriftlichen Kirchenchronik wird ein eter Luther un als
„mutmaßlicher Truder des Pa tors Daniel Luther rwähnt

„Cathrina“ bei O., 360, i t Druckfehler.
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Söhne n eI und  tarben jung; der dritte,
Luther (geb den Juni 1686, ge t den Oktober

Theologie Udiert, wurde dann aber Württembergi cher Ka  2
pitän nd  päter bis  einem ode unverheiratet un
Breklum; Iim er von 62 Jahren  chrieb im Jahre 1748 eine
Stammtafel der ganzen Linie nieder; der vierte Sohn, Ehr i
tan (geb 1695), ar bald nach  einer Geburt Von den zwei
Töchtern des Pa tors Ttin Luther In elmenhor WDar die
älte te, Margarethe Eli abeth (geb den März 1689,
ge t den 17 Augu t 1728), zweimal verheiratet, zuer t mit Joh
Car ten en un Breklum, nach de  en ode mit dem Koogsin pektor
Thomas Baltha ar Je  en In Breklum; die zweite Tochter, Ca 
tharina (geb ), ar als ind mm Jahre 1704

Daniels ritter ohn J der Kauf 
mM 0  olm, elne Tochter, die  ich mit Ar  0

Werner verheiratete
Die nterlage n enen die S  eswig  —

 che Luther Linie 0 des Reformators a  e  e
n J und Qami von dem Reformator artin

Luther  elb t ab  t amme , e tehen un folgenden Stücken
einer heute nicht mehr vorhandenen) Bilder tammtafel in
der Brehlumer —.—  e, eren Urheber der Pa tor Daniel Lu 
ther gewe en  ein  oll,
ener angebli von Theodor Luther, Daniels älte tem ohne,
entworfenen Stammtafel,
einer von dem Kapitän artin Luther mM Jahre 1748
gezeichneten Stammtafel.

Bewertung der Quellen.
Die Bilder tammtafel in der Breklumer I*

Den Ausgangspunkt der bisher ange tellten Unter uchungen
ber die Ab tammung der Schleswiger Luther-Linie von dem
Reformator artin Luther bildet die dem Daniel Luther 3u

un der Breklume chriebene Bilder tammtafel
Kir Sie i t eute nicht mehr vorhanden. Bei ener V den
Jahren 1853 bis 1860 vorgenommenen „Vernüchterung“ des In 

Joh Heinrich Ju Zur Feier des Reformationsjubi 
läums 1817 Schleswig Hol tein Lauenburgi che Provinzialberichte 1817
Der Schl. Hol t. Prov. Ber. Siebenter Jahrgang), Kiel 1817,
531—539 Die Verheiratung der Tochter des Johannes Luther mit Bar

Werner ebenda 533
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ern der wurde  ie ne dem Chorgitter Im Jahre 1856
zer tör 0

Nach den vorliegenden Schilderungen enthie le e Bilder
 tammtafel der Breklumer acht Bilder mit folgenden er
 chri Hans Luther Montanus, Martinus Lu
ther 60 et 3.. Johannes Luther iles,

Na rtinins5 Luther Mercator, Daniel Luther Pa-
Stor Brecelum senior, Pastor Breclum
junior, n Pastor Delmenhorst., J
hannes Luther Merceator.

Von die er Bilder tammtafel erfuhr die breitere Oeffentlich
Keit zuer t durch enne Mitteilung des Pa tors Joh Heinrich Jür  2
gen en, der in den Jahren 1813 bis 1829 als Diakonus 3
Brekhlum ätig war, in den Schleswig Hol tein Louenburgi chen
Provinzialberichten vom Jahre 1817 Uund 1818 le e ittei  —
lung i t  päter, im Jahre 1841, von Jen en un  einem
Ver uch ener kirchlichen Stati tik des Herzogthums eswig
Und eben o uin  einer Schleswig Hol teini chen Kirchenge chichte Im

1879 Unter erufung auf die Provinzialberichte und Uunter
Abdruch der dort angegebenen Ueber chriften herangezogen 5).
Ausführlich be prochen wurde die Bilder tammtafel dann von

Frölich un der Allgemeinen Kirchenzeitung vom Jahre
1844 Frölich ügte  einen Angaben einne briefliche Mitteilung
des damals un Brehlum amtierenden Pa tors inzu, die

folgendes be agt „Ein Gemaälde un der ir Brechlum
ber dem Gitter Ore  tellt die Familie Dan Luthers un
auf Uund ab teigender Linie dar, Uund szwar in Bildni  en.
Die Emalde  ind ohne kün tleri chen — — in den ügen i t
keine +  Spur von Aehnli  ei mit  on tigen Emalden der Luther
amilie Man egrei nicht, wie der alte Herr Daniel ( o nann
ten ihn die Brecklumer)  ich Uund die übrigen in  olchen ra hten
Schleswig  Hol tein, Bod 1, Kiel 1887, 441 und 446 Das heutige Nicht

a up Die Bau  und Kun tdenkmäler der Provinz
vorhanden ein der Bilder tammtafe in der +. 3u Brehlum wurde mii
durch Herrn Pa tor en In Brehlum freundli be tätigt.

Jürgen en, Q. 2 Ausführlicher er Jgen die „Reihe b0 emälden“, we die „Ge chlechtsfolge dar—
tellen, in den Provinzialberichten, Jahrgang 1818 der neuen Schl. HolProv. Ber  eLr Jahrgang), Kiel 1819,

J en  Ver uch elner kirchlichen Stati tik des Her
zogthums leswig, Lieferung 1—  2„ Flensburg 840—1841, 7255elbe Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte, überarbeite und hrsg.
bon J M i en, iel 79, en en gibt dem
achten QAus er ehen die Ueber  Li „Martin Luther Mercator“.
tin uU  EerSs Na

riedri Heinrich Wilhelm 1 0 Na  ichten über Dr Mar-

67, Anm
chkommen, be onders Im Herzogthume Schleswig
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hat khönnen dar tellen la  en Der Dir artin rãg reilich Enn
weites warzes Gewand, jedo  chimmern 10 Untergewaän 
der daraus hervor Die Figuren tragen re p othe QAue braune
weite Gewänder Unter dem Knie eve tig Uund die Unterhleider
 ind gleichfalls von bunter Farbe  o daß  ie ãämmtli Carriha
Uren  ind Jedoch die Figuren  ind da Uund Daniel Luther
hat damals die Sache eifrig betrieben

Es5s en  Ee n U Elne weifa rage i  t
1e ilder tammtafel der 11 3 Breklum
tat ächlich, W1 ehaupte wird auf Daniel Lu
ther als ihren Urheber zurüchzuführen?, un d
 ind deren Angaben ber Daniel Luthers Vor
fahren als zuverlä  ig bewerten?

Die er Frage i t zwar bisher,  oweit ich  ehe, nUuLr be
ahendem Sinne beantworte worden, jedo i t le e An icht nicht
aufre erhalten.

Für die rage der Zurückführung der Urheber chaft der
Bilder tammtafel auf Daniel Luther i t zunäch t Betracht
ziehen 1058 bisher nicht ge  en i t daß die Bilder tammtafel
die ne Daniel Luthers nach den Bei  Tiften ereits vonr
gerü  em CT dar tellt Daß der älte te ohn Theodor als
Pa tor junior bezeichnet wird obwohl er t nach dem ode des
Vaters Jahre 1683 de  en mtsnachfolger als Pa tor wurde
und bis ahin ° Adjunkt des Vaters war ), i t  ich nicht

bean tanden denn Theodor zeichnete chon Lebzeiten  eines
Vaters den Kirchenrechnungen als Pa tor juntior     — Auffälliger
i t daß Daniels weiter ohn artin auf der Bilder tammtafel
als Pa tor elmenhor bezeichnet wird Die es Amt rhielt
Martin er t Jahre 1681 al o zweil Jahre vonr dem ode  eines
Vaters Darnach könnte Daniel er t Rurz vor  einem ode als
73jähriger Mann den (édanken 3zur Anfertigung der Bilder
 tammtafe gefaßt haben Das i t  ich recht unwahr cheinlich
Es auch chroffem Wider pruch Hol ts Mitteilung,
nie Luther „damals J die ache eifrig betrie
ben“ habe, denn zwi chen den Jahren 1671 und 1681 klafft Ein
Zeitraum von zehn Jahren

Ferner muß die eigenartig Dar tellung der Bildni  e auf
der Bilder tammtafel Betracht dgezogen werden auf die

 einer Frölich inwei Es i t
durchaus ver tändlich, wenn  agt „Man egrei nicht Mie
der alte Herr Daniel  ich Uund die übrigen  olchen Trachten hat

Jen en Ver uch kirchlichen Stati tik des Herzogt um
Schleswig, Lfg., Flensburg 1841, 725 ; EeL Schlesw ol t
Kirchenge ch., Bod

Sch0Lauenb ProvBer. 1817, 537.
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können dar tellen la  en.“ Denn Daniel Luther WMar enn Mann
von gelehrter Bildung und literari chen Fähigkeiten. Er hinterließ enne Bibliothek, die  einem ne Theodor in der Erbtei
lung mit 300 angerechnet wurde ), die al o recht d  1ewe en  ein muß In den eftigen C wi chen dem Ge
neral uperintendenten Dr Stephan Klotz, dem „haupt ächlichen
Reprä entanten der  trengen Schultheologie  eines Zeitalters“?nd dem Pa tor Friedrich Breckhlings) griff mit eigenen rif  —  —
ten ein, in denen  ich auf die Seite des er ten der beiden
Gegner  tellt. Mit  olchen Fähigkeiten i t die offen ichtliche Un
kenntnis in den Dar tellungen auf der Bilder tammtafel nicht
vereinbar,  elb t Denn dazu die Worte  eines Gegners rechk 
ling un Betracht zie wonach Daniel Luther „AVaritiae, ali-

vitiorum, verbi divini ministro indignorum“  ichchuldig gemacht haben  ollte. Auch würde die Stiftung einer  ol chen Gemälde ammlung das Gegenteil einer avaritia  ein. Jür  —
gen ens orte, daß Daniels haupt ächlicher Gegner, der OTL
re  ing,  ich nicht würde haben en la  en Daniel un
die er Beziehung mangelnder in t zeihen, trifft durchaus
3u, freilich nicht un Jürgen ens Sinne, daß QAus die em Grunde
die Art der Dar tellungen auf der Bilder tammtafel nicht kriti iert
und ihre Angaben un ezug auf Daniels Ab tammung von dem
Reformator nicht angezweifelt werden dürften, als vielmehr
gekehrt Iin dem Sinne, daß Daniel eben ni der Urheber die erBilder tammtafel  ein kann

Aus chlaggebend i t aber  chließlich die Tat ache, daß Daniel
Luther  elb t nach von ihm und  einem Sohne Theodor überlie
ferten eigenen Mitteilungen keinen An purch darauf er  0
 eine Ab tammung mit Sicherheit auf des Reformators Sohn Jo  Vhannes zurückzuführen. Sein ohn Theodor hat nämlich ber
 ein Uund  einer Gattin en ausführliche Aufzeichnungen ge
, in denen auch die beider eitigen Voreltern aufzã

Schl. Hol t  Quen Prov  Ber 1817, S. 537

29 eLr die en Streit Johannes
Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte, Bod 4,

Cimbria Literata,
Breckling: 1. und III, Schl. Hol t. Lauenb. Prov

IIII, Havniae 1744 29 er Daniel Luther 5. 500; über
Ber 1817, S. 5 Jenf Schlesw. Hol t. Kirchenge ch Bod 4,eL re  ing
Bod 3, 1876, 278

in der Allg eu  en Biographie
Moller Cimbria Literata, II. 00

Aufzeichnungen ind Eer  „Personalia COdOrI Lutheri,Pastoris Breclumensis, ad ipsius autographum descripta ab 0° Hen-T1CO Mů llero, Joh F., Flensburgensi. 1734 April“  owie „Per-sonalia Dorotheae Lutheriae, conjugis Theodori Lutheri, Pastoris Brece-jumensium, descripta Ab Olao Henrico Mollero, Joh F., Flensburgensi1734, Aprilis“ In Mollers Genealogi chem Nachlaß auf dem
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Bei der Aufzählung  einer Vorfahren väterlicher eits geht The
odor aber ber den Großvater artin Luther den Soe ter Kauf
manun nicht hinaus „Me  m Herr Groß ater väterlicher Linie
i t gewe en der Weyland Wohl Ehrenve te Uund Wohl fürnehme
Herr Herr artinus Lutherus vornehmer Kauf Uund Handels 
manun der tadt Sost We tphalen Frau Groß Utter
 elbiger Seiten i t gewe en die Weyland roß Ehr Uund Hoch
Tugendreiche Frau Elisabetha utherin, gebohrene Kayserin“
ährend eodors Mitteilungen bis in fe t und be timmt
auten dann vor ichtig fort „Weiter * man nicht die
Vor Ahnen anführen obgleich mein eliger Herr Ater von
Johanne, artini Lutheri Sohn QAus der andern Ehe lineam
descendentem erzehlen gewu 60 Aus die er vor i  igen ittei  2
lung eodors geht mit Sicherheit hervor daß  ein ater Daniel
Luther ganz un icherer Form ledigli von der Möglichkeit oder
Vermutung der Ab tammung  eines Vaters artin von des Re
formators älte tem ne Johannes ge prochen nicht aber irgend
êetwas Be timmtes darüber gewußt hat on Theodor der
ganz augen cheinlich be onderen Wert auf die  einer Fa
milie egte  einer ausführlichen Nieder chrift  ich ganz Er mit
größerer Be timmtheit arüber ausgela  en War nie aber  elb t
von  einer Ab tammung von des Reformators älte tem Sohne
nicht überzeugt  o kann man ihm auch die Urheber chaft
Bilder tammtafel die über den Johannes Luther auch noch de  en
ater den Reformator Uund ogar de  en Großvater den Berg

iun die trekten Vorfahren ein etzt nicht zutrauen Auch
Ware erwarten gewe en daß Theodor  einen Aufzeich 
nungen die Stiftung die er Bilder tammtafel durch  einen aler
wähn jedo auch das i t nicht9

Von den Gegenzeugni  en die für Daniel Luther als den
Urheber der Bilder tammtafel prechen Iomm zunäch t Eene Be
merkung auf der Stammtafe Betracht die der Kapitän Martin
Luther Jahre 1748 aufgezeichnet hat Auf die er Stammtafel,
ber deren Bedeutung noch weiter Uunten andeln  ein wird,

nach dem Abdruck von Rolfs!) bei Daniel Luther: „Von
ihm  ind Chor der CEin Gitter Uund Gemaälde der Fa
milie Luther verehret +. Die an die er Stelle wiedergegebenen
orte würden gewi  en Ueberlieferungswer Aben WMenn
be timmt ngenommen werden mu daß  ie tat ächlich von dem
Kapitän Luther herrühren Denn die er noch mit  einem
eim Theodor per önlichem Verkehr ge tanden und

Stadtarchiv Flensburg erhalten Nach die er ind  ie, nicht
5.ganz getreu, ge von A. Hau t Sñhb.. II

den Genealogen  IXGIITNBIE Moller Text S. 8
55 O, S
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durch die en von der Tat ache Kenntnis haben können. Dem e
jedo geg daß Theodor, wie chon oben ausgeführt i t, un
 einen  orgfältigen Aufzeichnungen ni von einer  olchen chen
kung erwähnt, al o auch dem Kapitän gegenüber keine ahin
ehende Aeußerung getan en wird. le e Auffa  ung wird
durch die Form, mn der die Stammtafel des apitäns überliefer
i t, Unter tützt. Denn das von dem Kapitän angefertigte rigina
i t nicht mehr vorhanden, ondern nUur eine ur den Pa tor 0
un Bre klum (1829—1873) von dem riginal nommene
Auf die er ri aber hat ganz offenbar eigene Zu ätze
gemacht, die un  einer Vorlage nicht ge tanden haben Das geht
bei pielswei e QAus  einer Bemerkung ber das Todesjahr des
apitäns Martin Luther und QAus anderen Zu ätzen Rlar hervor.)
Die durch die V Uund Zu ätze veränderte Redahtion der
Stammtafel läßt nun urchaus die Möglichkeit en, daß die
geführten Orte ber die Schenkung der Bilder tammtafel die
Bre klumer + durch Daniel Luther nicht bvon dem Kapitän
herrühren, ondern ein Hol ts  ind Als Hol ts ver
lieren die orte aber jede Beweiskra und können, Denn  ie nicht
durch andere Gründe ge tützt werden, einen eberlie
ferungswer bean pruchen.

Nun eri  Ee allerdings Jürgen en, de  en Zeit die jetzt
zer törte Bilder tammtafel 10 noch vorhanden war, in einem Nach
trag  einen früheren Ausführungen ausdrücklich 2), daß eimne
U  —  1 Uunter der Bilder tammtafel be age „Die es Gitter
Uund Gemaälde habe ich Daniel Luther, Pa tor die er Gemeine, ott
3u Ehren, die er ir 3zur Zierde, mir und den Meinigen gum
chri tlichen ndenken verehret.“ le e erneute Aeußerung *X  —  F½7
gen ens WDOL durch einen Im Altonai  en Mereur) veröffentlich 

Die Mitteilung über die Aufbewahrung des von dem KapitänMartin Luther herrührenden Originals un Mollers Genealogi chem
auf Marien un Flensburg hat (a O., 357) QAus Hol ts Ab chrift
entnommen Der Genealogi che Nachlaß Mollers efinde  ich etzt
auf dem Stadtarchiv in Flensburg, aber die von dem Kapitän Martin
Luther angefertigte Stammtafel i t darin nicht aufzufinden, wie mir von
dem Magi trat uin Flensburg freundli mitgeteilt wurde. habe die

Li oder be  er ge agt Ueberarbeitung, durch die üte der
Ge chwi ter Han en un Breklum, der achkommen des uim pri
ver torbenen Lehrers Han en,  elb t ein ehen können Die Ab
 chrift mit en Zu ätzen  tammt Urchweg von Hol ts Hand „Spätere
nicht enthalten
Zu ätze in der Hand chrift“ von Han ens Hand ind In die er I*
richten über die päteren achkommen der Schleswiger Lutherlinie ver

ohl aber hat für  einen Abdruch noch Na

wertet, die jedo für die vorliegende rage nicht Iun Betracht kommen.
Schl. Hol t.   Lauenb. Prov  Berichte Ig 1818, Kiel 1819,

„Jürgen en Ein ort Beherzigung für den Gegner meiner Be
hauptung rov. Ber. 1817, eft 5, 531 14 S, O., 354

Altonai  er Mereurius 1817, No 198, 3913 8. Freytag, den
ecember.
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ten Aufruf veranlaßt, in dem behauptet wurde „ ämmtliche hier
im an noch ebende Verwandte Dr Martin Luthers, deren die
ani  en Blätter, die Provinzialberichte erwähnen,  ind
Seitenverwandte.“ Den Wider pruch  einen auf der Brenk
lumer Ueberlieferung Uzenden Glauben die Ab tammung
Daniel Luthers von dem Reformator oder de  en Sohn Johannes
meinte Jürgen en mit den Tten un können: „das egen
teil H heißt Daniel Luther ener Lüge be  uldigen, von der

Denn elogen, den run nicht ein ehen kann“ ) Er
führte daher nun die oben wiedergegebene Unter chrift mns Feld

ber au tle e, an cheinend  o  ichere Angabe i t nur mit
äußer ter Vor icht aufzunehmen Denn Jürgen en i t der einzige,
der  ie UÜUberlie er hat Zwar  ind Jürgen ens ausführli  e Mit
teilungen ber die Schleswig che Luther  Linie In den Provinzial—
berichten II Jahre 1817 durchweg ni  e  andig,  ondern,
wie  chon Frölich eton fa t wörtlich“, WMenn auch
ohne Angabe der Quelle einer Hand chrift ge chichtlicher Nachrich
ten ber die Prediger 3 Breklum von 1450 bis 1786 entnommen,
die Pa tor Nicolaus en 7—1 in Breklum Unter Be
nutzung der mmlungen  eines Amtsvorgängers QD
(1737—1786 zuer t Diakonus,  eit 1745 Pa tor Iin Breklum 3 7
 ammenge tellt hat le e erkun von Jürgen ens Mitteilun
gen Rönnte zunäch t das Gewicht der elben NUr ver tärken. Denn

auch die Steen Outzen chen Aufzeichnungen im rigina
nicht mehr erhalten  ind )),  o  ind  ie doch nachweisbar gleich

fa t wörtlich un die noch eute un der 11 reklum
aufbewahrte Kirchenchronik aufgenommen ber le e Kirchen
chronik erwähnt zwar in ezug auf den Soe ter Kaufmann Mar—
tin Luther de  en ild oder „Gemälde auf dem Gitter Chor“,
enthal ber ein Wort ber die von Jürgen en mitgeteilte nter  —
 chrift Die er Um tand legt die Vermutung nahe, daß hier enne
Verwe  ung von  eiten Jürgen ens mit enner elnem andern

gewidmeten Unter chri vorlieg dem noch eute
in der Breklumer vorhandenen Epitaph Daniel u  ers
nd  einer efrau i t nämlich 3 e en „Zu Gottes Ehren Uund
Zierde der — 0 en die es la   en Daniel Luther

Schl. Hol t. Lauenb. Prov. Ber., 9 1818, 70
Frölich In der Allg Kirchenzeitun 1844 (  67, Anm
Sie ind vermutlich nti mit dem von aupt Die

Bau und Kun tdenkmäler der Provinz Schleswig Hol tein 0. 70,
Anm Bod 15 446 als „ver chollen“ aufgeführten Buch „Registrum
ecclesiae Brecklingensis, als erhaltenswertes 1811 amtlich
H icherge tellt'“

Errn Pa tor In Breklum verdanke ich elne der
auf die Schleswiger Lutherlini bezüglichen Ab chnitte die er .
chronik
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Susatensis Westph. 34jähriger Pa tor recklum, welcher  elig
ent chlafen A0 1683 den 23 NOV  eines Alters 5 Woch
Uund Fr Margareta Luthers gebohrne Othin, we elig ver
 torben 1704 im 86 ten Jahre ihres Alters“) Hierbei andelt
58  ich offenkundig ein ermächtnis oder enne letztwillige Ver
fügung Daniel Luthers oder  einer Ehefrau Es ware doch auf 
fällig, wenn ene fa t glei  autende Un  I1 Uunter C Dar
 tellungen ge etzt worden waäre.

Lle e Erwägungen la  en R1Iar erken  7  2
daß Daniel Luther nicht der Urheber der

ilder tammtafel der Breklumer 2 i  t
bin vielmehr der Meinung, daß die Bil

der tammtafel v0O de  — Kapitän Ar tin Luther,
dem eifrigen Sammler der Familienüberliefe 
rAn 39 Un  erfa  er der Stammtafel vom Jahre
wird

he worauf weiter Uunten noch einzugehen  ein
Die zweite der beiden oben ge tellten Fragen i t die na

der Zuverlä  igkeit der Angaben auf der Bil
der tammtafel der Breklumer 1 ber
niel Luthers Vorfahren h.

D  le Zuverlä  igkeit die er Angaben i t durch den Nachweis,
daß Daniel Luther nicht der Urheber der Bilder tammtafel  ein
kann, bereits ALr er chüttert. Sie wird noch mehr, wenn

denjenigen eil der Angaben, der für die Annahme der Ab
ammung Daniel Luthers von dem Reformator oder de  en alte
 tem Sohne be onders mn Betracht ommt, einer näheren Prü 
fung unterzieht. Die e Prüfung muß  ich auf olgende zwei
Punkte er trecken: i  t möglich, daß der dls miles
ezeichnete Johannes Luther wirklich der ohn
des e ormatolrs i t, und i  t Ce Artin Luther
al Sohn v0 des eformators c  E  em nE
Johannes nachweisbar?

Die Beantwortung die er beiden Fragen erfordert zunäch t
eine nähere Kenntnis des Lebensganges von des Reformators
älte tem Sohne Johannes.
gender 5—8 er Lebensgang  i t in Uürze fol 

So nach brieflicher Mitteilung des Herrn Pa tor en in
reklum Die pitaphe Daniel und Theodor Luthers und ihrer Frauenerwähnt a u Die Bau  un Kun tdenkmäler der Provinz leswigHol tein, Bod 1, 446; die

29 S, V 387 gibt nicht
Vgl. ierzu auch die Ausführungen von Nobbe Stammbaum,

— mne ausführliche Dar tellung Lebensganges von des Refor ators alte tem Sohne Johannes Luther habe ich Uunter Heranziehung
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Johannes Luther wurde Juni 1526 Wittenberg 2
boren. Bereits als na wurde Juni 1533 ins die Ma
trikel der Univer itã eingetragen. Im Jahre 1537 wurde 3u
 einer weiteren Ausbildung auf Uurze Zeit na außerhalb Je 

Schon Iim Jahre 1539 beteiligte  ich einer QRade 
mi chen Disputation in Wittenberg. Im Jahre 1542 half dem
 einem ater befreundeten Rehktor Crodel in Torgau beim
terricht und ergänzte El  eine eigenen Kenntni  e. Im fol
genden 1543 begann auf der Univer itaä Wittenberg 3u
 tudieren, zunäch t das auf vier Jahre berechnete Studium der
artes. Nach dem 18 Februar 1546 erfolgten ode des Vaters
ma Kurfür t Johann riedrich den Vor chlag, ihn zur Ent
a tung der Utter in  eine Kanzlei nehmen, aber die Utter
 owohl wie Johannes ehnten die en l  N Die Wirren
des Schmalkaldi chen Krieges wirkten naturli auch auf  ein
Studium hemmend ein Ob in den Jahren 1546 und 1547
urze Zeit im kUrfür tlichen eere Kriegsdien te hat, i t
nicht bekannt; wahr cheinlich hat  eine Utter Uund Ge chwi ter
auf ihrer u von Wittenberg begleitet Nachdem die Kriegs
wirren für das Kurfür tentum beendet begann das
Rechts tudium zunäch t mn Wittenberg und brachte in den Jah
Ten 1549 bis 1551 in Königsberg mit Unter tützung des Herzogs
Albrecht von Preußen gzum Ab chluß. Auf Rei en hat  ich dar
nach nicht begeben, ondern kehrte nach Wittenberg zurůu Bei
und nach dem ezember 1552 erfolgten ode der Utter
an  einen jüngeren Ge chwi tern mit Rat und Tat eite
Um die gleiche Zeit trat in die Dien te der jungen Herzöge
von Sach en, denen durch den unglücklichen Ausgang des mal 
kaldi chen Krieges der An pruch auf die Kurwürde verloren 9E
gangen war, und die ihre e idenz nach Weimar, und
Jena verlegt hatten Im Jahre 1554 nenn ihn Me lanchthon un
einem Briefe vom November Consiliarius illustrissimorum
Principum Dueum Saxoniae. In den Jahren 1554 Uund 155  5 be
gleitete die Mitglieder der General-Vi itation der Weimari chen
Kirchen. „Der Jungen errn Rhadt“ wird un elnnem Akten tück
vom 20 Augu t 1559 genannt Als „Johann Luther, Secretarius“
unterzeichnet 19 Mai Uund 11 ezember 1561 zwei
Verträge des Herzogs Johann Friedrichs 2. des Mittleren von
Sach en Im Jahre 1563 unternahm mit emnem Empfehlungs 
 chreiben des Herzogs Johann Wilhelm von Sach en un eigener
Angelegenheit eine ei e nach Königsberg, vielleicht mit  ei

So
 ämtlicher Quellen „Johannes Luther, des Reformators

Sein en Uund  eine Nachkommen chaft“ im Manu kript fertig
ami wuüurde auch dem ehr begründeten Wun che el

En O., 242, ent prochen  ein



N Die Schleswiger Luther Linie.

ner dort un der Nähe den Landrat eorg von Kunheim ver
heirateten Schwe ter Margarethe die endgültige Erb chaftsrege 
lung 8 be prechen, die dann im Jahre 1564 V= Wittenberg gum
Ab chluß kant. Zwei Jahre  päter, Im 1566, wurde Oom

Herzog Johann riedri dem Mittleren wiederum nach Preußen
beurlaubt, aber mit dem Er uchen,  ich 7 ehi ter Zeit“ wieder
in Sach en einzufinden, der Herzog  eine Dien te un be on
derer Vertrauens tellung weiter gebrauchen wollte Im Jahre
1575 Ram nochmals „Jam hospes“ nach Königsberg,
krankte dort ber Aund Ar dort Ohktober die es Jahres
NWii des alt tädti chen Stadt chreibers ennho Stendel und
wuUurde un de  en Familiengruft un der alt tädti chen Pfarrkirche
beige etzt. Im Jahre 1553  ich mit der Tochter Ca par
Creutzigers, des ehemaligen, m Jahre 1548 ver torbenen mts
geno  en  eines Vaters und  eines und  einer Ge chwi ter Vor
mundes, verheirate Aus die er Ehe WML Wii Jahre 1554 eine
Tochter Katharina geboren, die  ich 20 Juni 1596 mit dem
Pfarrer Nicolaus me Eilenburg verheiratete, und dort anl
17 Oktober 1609, ohne Kinder hinterla  en,  tarb

Aus die em Lebensgang Johannes Luthers geht mit völliger
Sicherheit hervor, daß er,  oweit wWwir  eine amtliche Tätigkeit
verfolgen können, ets nur un der Zivilverwaltung ätig gewe en
i t Selb t von ener vorübergehenden Teilnahme Schmal
Kaldi chen Kriege im Dien te  eines damaligen Kurfür ten i t
ni überliefert, Iii Gegenteil i t, wie  chon oben ausgeführt,
anzunehmen, daß uin die er chweren Zeit nicht von der C
 einer auf der befindlichen Utter nd Ge chwi ter gewi 
chen i t Arnolds Mitteilung un  einer Unparteyi chen Kirchen 
und Ketzer Hi torie daß Fähnrich mM Schmalkaldi chen
Kriege gewe en  ei, begegnet den  tärk ten Edenken und chwebt
als urkundlich un keiner el e elegbar vollkommen in der Luft

T Arnolds Unparteyi che Kirchen und Ketzer Hi torie
(Th ), Franckfurt 1700, 20 (Th 2), 52 (d Ty .
XVI, Cap V, 30) Arnolds ngabe muß bereits un die Steen Outzen
 chen Aufzeichnunge über die Brehlumer rediger 75) aufge
nommen  ein, denn die eute noch vorhandene Bre klumer Kirchenchronik
bringt  ie gleichfalls „fa t wörtlich“ na Arnold, auch ohne Quellen
angabe. Aus den Breklumer Au naen übernahm  ie dann Jür
gen en, und eben o Frölich in  einen Nachrichten
Üüber die Schleswiger Lutherlinie 67, Anm 3) darauf Jürgen
 en Die Frölich hatten reilich für den Johannes Luther miles die Auf
rechterhaltung der Arnold chen Mitteilung nötig  chlimm ten aber
machte der Kapitän Martin Luther, der,  ofern te e Mitteilung von
ihm  elb t herrührt, in  einer Stammtafel völlig kritik  · und quellenlos
izier des Markgrafen Albrecht von Brandenburg“ ma Rolfs,
den Johannes Luther 3 einem „Kanzleira Friedrichs II 0  Q, dann

O., d u Ucht (a. O. 231) das dadurch
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Von einer überwiegend militäri chen Tätigkeit Johannes Luthers,
die die Benennung als miles rechtfertigen könnte, i t vollends
nirgends eine Spur nachweisbar. Der un Richters Genealogia
Lutherorum zuer t veröffentlichte  ogenannte Görlitzi che
Stammbaum eines Zweiges der Lutherfamilie, der einen „Vo
hannes Luther, miles, redux vitam egit domesticam praediis
paternis, Ortuus als ohn des Reformators Uffuhrt,
bewei t  eine auch nachweisbare innere Unrichtigkeit für
die en un  chon durch das die em Johannes Luther zuge chrie 
bene Sterbejahr 1584 gegenüber dem urkundlich verbürgten
Sterbejahr 1575.

Die Angabe der Breklumer il der  Aamm- 
e dieeinen Johannes Luther milesals Sohn
des eformators orltin Luther hin tellt, i  t
darnach ni haltbar. Auch  ie i t ber erklärbar, WDenn
die Urheber chaft die er Bilder tammtafel auf Daniel Luther
auf den Kapitän artin Luther zurückgeführt wird, gleich  2

noch weiter Uunten erörtern  ein wird.
Der zweite un Iun dem die Zuverlä  igkeit der Breklu

mer Bilder tammtafel prüfen i t, i t die rage, ein Mar
1in als Sohn 0 Johannes Luther, dem a  e  en
Sohne des Reformators, nachweisbar i  t.

Wie  chon un dem oben ge childerten Lebensgange des Io  *
hannes Luther ausgeführt wurde, i t die er nur einmal verhei 

gewe en, Uund szwar mit Eli abeth Creutziger, der Tochter
Die ervon des Reformators Amtsgeno  en Ca par Creutziger.

Von andernEhe i t nUur eine Tochter Katharina
Kindern Qu die er Ehe wi  en wir ni  O, eben o wenig auch von
einer weiten Ehe chließung des Johannes. Allerdings khommen
mn der Anhündigung des Rektors der Univer itã Königsberg über
den Mm Ohtober 1575 erfolgten Tod des Johannes und  ein
Begräbnis die orte vor — „Dominus Deus Ujus clarissimi Viri

erklären. daß „bei dem Verfa  er des Breklumer tammbaumes, dem
württembergi chen Kapitän Martin Luther, eine be ondere oOrlie.
für alles, wS Soldat war, be timmend gewe en  ein  * möge Es mag
noch hinzugefüg werden, daß auch Arnolds Angabe über des Johannes
Luther Be chäftigung als an kUrfür tlichen Hofe der Urkund—
en Ueberlieferung direkt wider pricht

D Richter Genealogia Lutherorum. Berlin Leipzig1733, 143; Tiedri igemun eil Das en ann Luthers und
 einer Ehefrauen Margar  en Lindemannin Leipzig 1752, 89;, Jo 
hann Andreas Beytrag der Genealogie des en Ge
chlechts Jena 1754,
Johannes Wigand i t zuer t uim Jahre 1575, dem Todesjahre Johannesle e Ankündigung des Rehtors der Univer itä Königsberg
Luthers, edruckt, und zwar als Anhang 3 der Ab chiedsrede Wigands
bei  einem Scheiden von der Univer itä und  einem Uebertritt im das
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1Iberos consoletur et Sibi elementer commendatos habea
auch eri der Rektor ber des Johannes Augenblicke
un der gleichen Anhkündigung „AC tandem, CU intelligere tempus
discessus 8SuUl instare, Deum TA fide invocavit, AnC
VOCelll ingeminavit: upio dissolvi et 886 CU Christo E0O
pàcto e Deo cCommendans, placide IN Deo abdormivit.“
Und QAus die en Mitteilungen hat  pätere Auslegung owo Wwie
per önliches Anhnüpfungsbedürfnis von Trägern des amens
Luther immer wieder den gezogen, daß Johannes außer
der Katharina noch andere Kinder gehab Aben Und Wenn

ie e nicht  einer Ehe mit der Eli abeth Creutziger ent pro  en
 eien,  o nü  e eben nach deren ode noch eine zweite Ehe en
gegangen  ein, der ie e anderen Kinder angehörten. Eli abeth
Creutziger war, wie anzunehmen i t, bereits m Jahre 1558 ge tor  2
ben Es wird C auch über ehen, daß das Wort liberi im Qteit
i chen ein  ogenanntes plurale tantum i t, und daß aher in
einer Singularform erhaup nicht gegeben werden kann Arich
darf ni außer Acht gela  en werden, daß der Rehtor der Uni 
ver itaã mit den orten Dominus Deus Ujus clarissimi Viri Ii-
beros consoletur  ich ledigli einer allgemeinen Redewendung in
ezug auf die Hinterbliebenen überhaupt ediente, denen de
Johannes noch ebender jüngerer Bruder Paul, 3zur Zeit kurfür t 
er eibarz in Dresden, und de  en Kinder,  owie der nicht weit
von Königsberg wohnende Schwager des Ver torbenen, org von

Kunheim, ne den  einer Ehe mit Margarethe Luther, des
Johannes jüngerer we ter, noch Eebenden Kindern gehörten.
Margarethe von Kunheim WML bereits Im Jahre 1570 ge  +  n
Auch mit dem den Tod Johannes Luthers ankündigenden Rehtor
der Univer ität Königsberg Johannes igand  owie dem damals

Amt emnes Bi chofs von Pome anien: Oratio Johannis Wigandi,
Recitata In (CAdem!l Regiomontana russiae,Piscopi Pomezaniensis.

af
CU migraret In OCUIM Uae Vocationis, Regiomonti Borussiae 1575,

Einen  päteren brachte die Königsberge Di  er
tation von Johannes 1e (Präses) und Harnack Respon-
ens Dissertatio historica de genealogia Lutheri, Regiomonti 1695,
Acta Borussica eéecclesiastica, civilia, literaria, Bd. 2, Königsberg LeipzigB 2 p f., ferner Michael Lilienthal in den von ihm herausgebenen
1731, 791 75 Uund  chließlich ielt Richter In  einer Genealogia
Lutherorum, Berlin Leipzig 1733,

Wenn Oswald Gottlob Schmidt Caspar Crueigers (in
Das en der vate der für chri tliche e er ins
gemein QAus den Quellen erzählt. In Verbindung mit Mehreren hrsg von
Or Meurer. Bd., Abthlg., Leipzig Dresden 1862, 31—293)

254 ohne Quellenangabe von dem Tode einer Eli abeth Creutziger im
Jahre 1558 eri  er,  o kann  ich nicht eine der beiden Gattinnen
Caspar Creutzigers, ondern nUL  eine Tochter 1  Ee QAus er ter
Ehe andeln
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uin Königsberg als rediger tätigen Konrad Schlü  elburg, dem
päteren Superintendenten imn Stral und, MDar Johannes Luther
durch deren Verheiratung mit zwei  einer Großnichten, Eva und
Anna Dre  er, Großenkelinnen von des Reformators Bruder
Jahob, verwandt. Es i t außerdem ganz ausge chlo  en, daß bei
der dauernden Aufmerk amkeit, die der Familie des e  rmators
owohl un ihren eigenen Krei en als in der Oeffentlichkeit gewid 
net wurde, ber andere Kinder des Johannes Luther außer  einer
Tochter Katharina gleichzeitige Nachrichten oder wenig tens er  2  2
lieferungen QAus die er Zeit nicht erhalten geblieben  ein  ollten ).

icht weniger als drei ver chiedene Söhne hat Johannes
Luther Uunter die em Ge ichtspunkte  ich an  en la  en mü  en
Martin, eorg Uund Rolaus Er keiner der elben i t Iin die er
Eigen cha  1 urkundlich nachweisbar, Uund eben o wenig enne zweite
Ehe chließung des annes 2)

Der hier genannte artin Luther i t der Soe ter Kaufmann
der Schleswig chen Luther  Linie na Daniel Luthers Mitteilung
An anderen Stellen wird nicht erwähnt,  oviel man au nach
ihm 9  * hat Ganz be onders hat der die Erfor  u
der Familienge chichte des Reformators  ehr verdiente Profe  or
arl riedri Augu t m Leipzig, der  elb t ein omme
des Reformators uin weiblicher Stammesfolge wax,  ich angelegen
 ein la  en die en artin Luther nachzuwei en, aber ohne le

Ein neuuelrer Fund hat allerdings die Mögli  ei egeben, das
Wort liberi in der Ankündigungsrede des Königsberger Rehtors auf den
Tod des Johannes Luther doch auf eine ehrza deuten Darnach
i t Eli abeth Creutziger vor ihrer Im Jahre 1553 mit Johannes Luther
ogenen Ehe bereits einmal verheiratet gewe en, und 3war mit dem
Rektor des Gymna iums 3u Eisleben Andreas ege Daß ege der
ieger ohn Caspar Creutzigers war, War erxeits QAus Briefen Creutzi 
gers und Melan  Ons ehannt Es MDL aber Unbekannt, daß  eine
Gattin Eli abeth mit ornamen hieß Andreas ege im Jahre
1550 und Eli abeth Creutziger WOLr Witwe, als  ie die Ehe mit Johannes
Luther inging Aus die er ihrer er ten Ehe Eli abeth elnen ohn
Cyriacus Kegel, der beim Tode Johannes Luthers noch le  e; El QL
als Bürgermei ter Quedlin im Jahre 1613  einer leiblichen
Tochter Katharina al o Johannes Luther noch den ihn gleichfalls
Üüberlebenden Stief ohn In ofern könnte al o das Ort liberi auch elne
ehrhei von Kindern CTL ein Träger des Namens Luther,
ein leiblicher Sohn Johannes Luthers, WL Cyriacus ege nicht Hier 
über ert Otto Sartoriußs; der Verfa  er des ES „Die
kommen Martin Luthers in vier Jahrhunderten. (Dankelshau en)
19267, ausführlich in den Familienge chichtlichen ättern, 39 24,
Heft 9, Sp 273  owie in dem Familienblatt der Lutheriden Vereinigung,
Nr. 1, Augu t 1926,

8 Johannes Luth ET Die Nachkommen chaft Martin Luthers des
Reformators. Jahrbuch der Luther  e ell chaft Jahrg., 1925, 133 ff

art 0TrIu 5 Die ommen cha artin Luthers in
ler ahrhunderten (Dankelshau en) 1926, 141
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Die Kirchenbücher keiner der prote tanti chen KirchenErfolg —
un oe reichen bis zum Jahre 1608, in dem Daniel Luther, der
 pätere + Iun Brehlum, dort geboren  ein angiebt, hinauf
ber au die Soe ter Bürgerverzeichni  e jener Zeit, 5„M enen
die Namen jedes Bürgers wiederholt vorkommen“, führen keinen
artin Luther auf ami  oll reilich nicht behauptet werden,
daß Daniel Luthers Angaben ber  einen Qter  owie ber Ort
und Jahr  einer Geburt unrichtig  eien. i  t ab auf
Ne Wege nachzuwei en, daß die er ariin
Luther eln ohn v 0-0Nn Johannes Luther, dem 6 1
te ten Sohne des Reformators,

ithin iu die Angaben der Breklum
Bilder tammtafel ber die Vorfahren Daniel
Luthers n U als pöllig unzuverlä  ig be
werten

Die angebliche Stammtafel Theodor Luthers
elter kommt für die rage der Ab tammung der Brehlu

mer Luther von dem Reformator elne 0 EL Hand
aufgezei  nete ammtafel der leswiger Lu
ther Linie uin Betracht Sie be teht QAus einem heute un zwei
Uartblätter getrennten Querfolioblatt, das  ich jetzt im tadt
archiv Flensburg unter Mollers hand chriftlichem genealogi 
ii Nachlaß efindet. au  e an die ene m Nach
laß  eines Vaters, der auch bereits Qtertda szur der
Breklumer Lutherfamilie ge ammelt d  E, nd bringt le e

10  N b b P berichtet über  eine in die er Richtung gepflogenen Nach
for chungen bereits un  einer er ten genealogi chen 1 über die Fa
milie Luther „Einladung an Dr artin Luther's eu  Ees Vaterland
zur dritten Secularfeier  eines Todestages. Lieferung von Nach
richten über Dr Martin Luther's Nachkommen cha Leipzig 9 ff.,
dan uin  einem „Stammbaum der Familie des Martin Luther Leipzig
1846, 112 ffH und und ebenda in der zweiten Ausgabe die es
Stammbaumes, Leipzig 1856, in dem die er zweiten Aus abe bei
gegebenen Anhang S. ff., ferner in  einem „Genealogi chen ausbuch
der Nachkommen des Dr artin Luther Leipzig 1871* III ff und
50 ff Die Nachfor chungen in Oe und die ur der Bürgerver 
zeichni  e die er tadt haben nur ergeben, „daß 1608 kein Luther in
Soe t gelebt hat, mithin auch keiner A e hat geboren werden können“

tammbaum, Au (d. a. O., hat Qus
Soe t nichts dheres erfahren können, da „die Kirchenbücher der orti
gen evangeli chen Gemeinden nicht über 1640 hinausreichen“, und
 e (a O., 95) be agt das gleiche wie

20 gibt (Stammbaum, 139) der Vermutung Raum, daß
der „Kaufmann Martin Luther“, der als ein Sohn dbon Jacob Luthers
älte tem Sohne Veit Uberliefer i t, der „Stammvater der Schleswiger
Linie“  ein könne; u O.;
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Hälfte O., 236 zUum Abdruch urch Hand chriftenver—
gleichung glaubte ihre Nieder chrift auf Theodor Luther, Da
niels Sohn, zurückführen kRönnen.

Hierzu i t bemerken, daß die Aufzeichnungen auf die er
Stammtafel, wie der Augen chein lehrt y, Ni gar von
ver chiedenen Händen,  o gUum minde ten ver chiedenen
Zeiten niederge chrieben  ind Von Theodor Luthers and Rönn-—
ten die,  owohl durch die Hand chrift als durch die unte
kenntlichen älte ten elle die er Aufzeichnungen  tammen, die
 ich auf Namen und einige ihnen gehörige Zeitangaben be
ranken Spätere Zu ätze ergänzen le e älte ten Aufzeichnun 
gen  owohl durch Ufügung neuer Namen und Zeitangaben, dazu
durch Um tellung bereits vordem verzeichneter Per onen als durch
achwei e Qus der gedruckten Literatur Die e den Nachwei 
 en benutzte gedru Literatur i t ganz außergewöhnlich reich—
haltig und umfaßt  o ziemlich die ge amte Literatur ber die
milie Luther Üüberhaupt, die bis 3ur des achtzehnten Jahr
hunderts er chienen i t

le e achwei e verzeichnen folgende CL
Consilia theologica Witebergensia, Franchfurt 1664, die

in ihrem vierten elle die älte te gedru Stammtafel
der Familie des Reformators geben

Des Lutheri  en Ge chlechtes Chri t - chuldiges ndencken Jena
1690

Itus Ludoviceus Seckendorf Commentarius historieus et
apologeticus de Lutheranismo. (Vortite Historia Lu-
theranismi. Francofurti et Lipsiae 1692

Johannes le Präses und eorg Harnack (Respondens):
Dissertatio historica De genealogia Lutheri SS0-
monti 1695

Joh riedrich ayer De Catharina Lutheri conjuge Disser—
At10 amburgi et Lipsiae 1698

Chri tian Juncker: Das guldene Uund lberne Ehren Gedächtniß
Martini Lutheri Franchfurt und Leipzig 1706

Erleutertes Preußen obomus Königsberg 1725. [S. 40—78:
e  reibung der Alt tädti chen Pfarr Kirchen (zu Köo
nigsberg).

ohann Albert Fabricius: Centifolium Lutheranum Ham-
hurgi 1728

David C Genealogia artin Luthers (in Fortge etzte
Sammlung von en und theologi chen Sachen
J habe das rigin der ganzen Stammtafel durch das freundliche Entgegenkommen des Flensburger Magi trats ein ehen und enutzenonnen

6*
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auf das Jahr 1731 Leipzig 1731 Vierter Beitrag,
523—535).

Cta Borussica [ecclesiastica, Civilia, literaria. der Sorgfäl 
tige ammlung Allerhand zur des Landes
reu  en gehöriger Nachrichten, Uhrkunden, riften Uund
Doeumentenj. B II Königsberg Uund Leipzig 1731
Arin 791 f Intimatio, de iin Johannis Lutheri,
Filii Mart Lutheri Rector Academiae Regiomon-
tanae

Q Richter Genealogia Lutherorum. Berlin Uund Leipzig
1733,  owie das die em Uche vorausgehende Programma
de Genealogia Lutherorum des elben Verfa  ers vo  —
Jahre 1730

I t  chon eine erartig Umfangreiche Kenntnis der gedruck 
ten Literatur ber die Familie Luther dem Theodor Luther nicht
zuzutrauen,  o chließt allein die Erwähnung von Q Richters
m Jahre 1733 er chienener Genealogia Lutherorum die Urheber 

Theodor Luthers für ie e achwei e Qu  * Denn Theodor
Luther ar ereits m Jahre 1732 Zu alledem wird un den
nachträglichen Zu ätzen Theodor Luther Ee  in der ritten Per
 on mit  einem Iim Jahre 1722 den Kapitän artin Luther
gerichteten Briefe itiert, m dem die em Mitteilung von der
Unlesbarkeit der Brief chaften  eines Vaters acht und oOn dem
Brande  eines Pa torats Im Jahre 1684, wobei auch le e rief
Aften verloren eien)

Der älte te Teil der Nieder chrift die er Stammtafel, der dar
nach allein auf Theodor Luther zurückgeführt werden könnte,
nennt als Stammpater den Reformator artin Luther und als
de  en Sohn Johannes Luther Uund gwar ohne jeden ber
 ein en und  eine Tätigkeit Eine Gattin des Johannes Lu
ther wird in die em älte ten Teil überhaupt nicht genannt, viel
mehr Klafft an die er Stelle ene offene er t durch  pätere Zu
 ätze ber das en des Johannes Luther ausgefüllte Lücke
Die Nennung der er ten Gattin des Johannes Luther, Eli abeth
Creutziger,  owie der QAus die er Ehe ent pro  enen, mit dem
Pfarrer Nicolaus me verheirateten Tochter Katharina i t
gleichfalls päterer, Unter ausdrücklicher erufung auf Richter
(1733) eingefügter Dagegen als achkomme der
offen gela  enen [zweiten! Ehe bereits in der älte ten Nieder chrift
der mit Eli abeth Ay erin verheiratete Soe ter Kaufmann artin
Luther, dann als de  en Oohn der Breklumer Pa tor D  aniel Lu
ther und weiter als de  en Sohn Aund Amtsnachfolger der
Theodor Luther,  owie des letzteren rei Töchter Eli abeth atha 

Die gleiche Brief telle C auch 5, O., 357 mit
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rina, Margaretha orothea nd Sophia mit ihren Gatten Die
dem Er der drei Töchter entgegenge etzte Reihenfolge i t er t
urch nachträgliche Bezifferung korrigiert

er auch die er älte te Teil der Nieder chrift die er Stamm  2
Afe kann nicht von Theodor Luthers Hand  tammen T tens
ware auffällig, daß Theodor Luther, der in  einen eigenhän 
igen Aufzeichnungen über  ein Cn  eine Ab tammung von des
Reformators Sohn Johannes  o vor ichtig behandelt, hier die en,
enn auch mit der oben erwähnten Lücke, als  einen Ur
großvater ein etzt. Zweitens ware ganz unmoögli daß
 eine drei Töchter un der umgekehrten Reihenfolge ihrer Geburt

nd die ichtige Reihenfolge er t durch na  rägliche Ror
rigierende Bezifferung fe t tellt, denn Sophia, geb 1679, MDar die
Ite te, Margaretha orothea, geb 1682, die zweite und endlich
Eli abeth Catharina, geb 1692, die Ung te Tochter. der
eigene Vater  eine Töchter verzeichnet,  o würde  ie von
vornherein ihrem CETL ent prechend aufgezählt haben Und wãh
rend Trittens die Ehegatten der Sophia und Margaretha Doro
thea mit ihren Vornamen aufgeführt  ind, fehlt der Vorname des
Gatten der Ung ten Tochter Eli abeth Catharina Uund i t NuUr durch
fünf un angedeutet Der eigene ater würde wohl auch den
Vornamen  eines ritten Schwieger ohnes gekannt Uund einge etzt,
er aber ihn nicht durch Punkte angedeutet en Schließlich
viertens i t innerhalb der aAlte ten Aufzeichnung der Kapitän Mar
tin Luther, „Mart Utherus apitain  70 Qls lterer Bruder Theo
dor Uthers eingezeichnet, dann aber ge trichen nd er t von  pã
terer 1 richtig als de  en verzeichnet. le e Uund andere
Fehler rgeben Rlar die Unmögli  eit, Theodor Luther als Ur
heber auch unUr des älte ten Teiles die er Stammtafel anzu ehen.

A VBVer a  er die er ga4n gen Stammtafel i  t
nach meiner Meinung vielmehr der ensburger
enealoge Qu5 Heinrich Ooller Ole Henrick

N un de  en hand chriftlichem e   2
logi chen Nachlaß im Stadtarchiv Flensburg C Hälften der
Stammtafel  ich jetzt efin

Qus Heinrich oller DLr als ohn des Rehtors Johannes
Moller (1661—1725) den Mai 1715 Flensburg geboren Der

jetztlebenden Schleswig Hol teini chen und Eutini  en Schrift teller Es 
‘eL Dlaus Heinrich Moller Berend K o 18 exikon der

wig 1797, S 22 235, mit einem Verzeichniß der von Moller durch den
Druchk veröffentlichten Liften Flensborg Latin  2  2 09
Real koles Hi torie, I te cel (Indbydel es krift til den heitidelige
Indviel e Flensborg Latin—  09 Real kole Flensborg 1861, 40,

119 und S 189;, ein Verzeichniß von Mollers gedruckten und Qeruchten „genealogi ke rifter  40 191—194 Willers Je j Die
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ater i t der Ekannte Verfa  er des berühmten Werkhes Cimbria
Iterata das reilich er t nach  einem ode von dem Sohne heraus 
gegeben Jahre 1744 drei Foliobänden Kopenhagen
ten Qus Heinrich oller ierte Theologie ging

Jahre 1737 als Hauslehrer nach Kopenhagen ULr hier
— 1744 Profe  or der iteraturge chichte der Univer itä
nahm aber Jahre 1749 Ruf als Rektor der Flensburger
Gelehrten chule Jahre 1795 gab le e ellung auf
und ar uin Flensburg hochbetagt pri 1796 en  einer
Amtlichen Tätigkeit WMDr  eine ieblingsbe chäftigung die enea
ogie Aus deren Gebiet Ene große Anzahl von Tbeiten ver
öffentli  E Sein hand chriftlicher genealogi cher Nachlaß der au
noch große Anzahl unveröffentlichter Genealogien umfaßt
befindet ich, WMie chon oben angegeben etzt auf dem Stadtarchiv
in Flensburg

Iun die em hand chriftlichen Nachlaß efinden  ich  oweit die
Familie Luther Betracht omm außer dem ntwur der
Stammtafel der Schleswiger Luther Linie zunäch t die beiden von

oller angefertigten Ab chriften der „Perlonalia“ der
Lebensbe chreibungen die Theodor Luther ber  ich und  eine
Gattin verfaßt „Perlonalia 6000TI u  ET!I Pastoris
Breclumensis 20 1PSIUS autographum descripta ab 140 Henrieo
Mollero 1734

Ferner aber efinde  ich die em Nachlaß auch die hand
 chriftliche Einleitung 3 Lebensbe  reibung von des Re
formators alte tem ne Johannes „Hi tori che Nachricht von

Martini Lutheri älte tem ohn Johanne Luthero Uund e  en
Nachkommen chaft die  ich mehr als hundert Jahren dem
Herzogthum eswig Uund der Graf chaft elmenhor QAus
gebreitet hat 1 Sie bildet Quartbogen von vler attern
von denen aber nur die fünf er ten Seiten be chrieben  ind die
drei letzten Seiten  ind leer Daß oller auch der Ver

Moller chen Genealogien in Flensburg (Zei  I der Zentral telle für
nieder äch i che Familienge chichte Ig 2—44); mit
Verzeichniß von Mollers gedruckten Uund un  en Genealogien
er die Familie Luther hat oller ni druchen la  en;  ein hand 
 chriftlicher Nachlaß die er Beziehung i t oben Text behandelt Er
hinterließ auch hand  riftliche Genealogien über „Broder en Bror on  0
[Schwieger ohn von Theodor Luther], erfaßt Jahre 1747; „Hollander“
[Schwieger ohn von Daniel Luther!], erfaßt Jahre 1760; „Buckholtz“

Bra ch,[Schwieger ohn von Theodor Luther], erfaßt Jahre 1775.
oller Dar auch der erausgeber der „Däni che Bibliothec,

oder Sammlung von en und gelehrten Sachen Qus Dännemark.
4.—9 tück Kopenhagen Leipzig 743—1747 +1 tück 123 von
Lud Harboe und Jak angebe herausgegeben ferner auch Car
n 5s der Allg eu  en Biographie Bod 2  +, 1885, 128—130.

72, Anm. 5
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fa  er die er „Hi tori chen Nachricht“ i t, i t chon daraus ent
nehmen, daß  ie  ich n  einem hand chriftlichen Nachlaß efindet.
Seine Verfa  er  ft i t aber, obwohl  ich nicht ausdrücklich
dazu bekennt, noch QAus folgendem Grunde r ehen In enner
Anmerhung des Reformators „Lutheri Ehefrau“ Katharina
On Bora un die er Hi tori chen Nachricht“: „Von der 
 elben habe lich kürtzlich gehandelt Im vierdten tück der Däni 
 chen Bibliothec 160—162 imgleichen m en Stück 219.,
mo el ich drey Brieffe, we Sie als ibtwe den from  2
men König un Dännemarch Chri tian den ritten abgela  en 3
er t ans Licht gezogen abe.“ Der Herausgeber oder Verfa  er
aber gerade des un den Jahren 1743 bis 1746 er chienenen vierten
bis en Stüches der ani  en Bibliothek i t Qus Heinrich
Moller 7 Uebrigens i t gur Ausführung der eigentlichen „   
 tori chen Nachricht“ ber Johannes Luther nicht gekommen, denr  *
 ie wird weder On Kordes noch vonI oder Je  en unter den
Schriften Ollers erwähnt. Auch i t die Hand chrift der Einlei—
tung er ichtlich Hur ene Kladde, nicht eine Rein chrift, wie die
zahlreichen eingefügten Aenderungen und Zu ätze bewei en.

Somit bieten  owohl die beiden Ab chriften der „Per onalia“
Theodor Luthers und  einer Gattin wie die Einleitung 3 der
Lebensbe chreibung Johannes Luthers unzweifelhaft die eigene
Hand chrift H Mollers le er tgenannten Ab chriften  ind
aut ollers eigener Mitteilung m Jahre 1743 von ih  elb t
ge  rieben, die Einleitung zur Lebensbe  reibung Johannes Lu
ers i t er t na dem Jahre 1746, in welchem das achte tück der
Däni chen Bibliothek er chien, verfaßt. Die Nieder chriften lie
gen al o òum Jahre auseinander, wodurch  ich die Ver chiedenheit
des Duktus der Hand chrift genügen rhlärt

C Formen der Hand chrift Mollers, wie  ie  ich
mn die en Stücken zeigen, timmen un auffällig mit den, ver

 chiedenen Zeiten angehörigen Nieder  riften auf der hier be
 prochenen Stammtafe überein, Uund zwar die in der
der „Per onalia“  ich zeigende Hand chrift mit derjenigen des
älte ten Teiles der Stammtafel, die Hand chrift der „Hi tori chen
Nachricht“ mit den dem er ten ntwur der Stammtafel Ae 
gebenen Zu ätzen. Er unterliegt darnach keinem Zweifel, daß

Moller auch der Urheber nd reiber die er Stammtafel
i t Sie bildet die Grundlage  einer in größerer Ausführlich 
Reit beab ichtigten Be  reibung des Lebens Johannes Luthers,
de  en Kenntnis für die Sicher tellung der vermeintlichen Her
un der Schleswig chen Luther-Linie von ein chneidender Wich
tigkeit MDar Uund i t le e Aufgabe veranlaßte oller, alle ih

86, Anm
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erreichbare Literatur M anerkennenswerter Voll tändigkeit her  —
anzuziehen Dadurch erklar  ich auch, daß die nachträglichen Zu 
 ätze auf der Stammtafe der Per on des Johannes Luther
e onde  1+  +8 zahlreich  ind Dazu  timmt ferner daß die der
Einleitung 8  ur Lebensbe chreibung des Johannes Luther erwähnte
Literatur fa t urchweg die gleichen wenn auch nicht  ämtliche
auf der Stammtafe verzeichneten Schriften nthält

oller dehnte  eine Be chäftigung mit der Schleswiger Lu
ther Linie auch auf die Familie der Schwieger öhne von Daniel
und Theodor Luther QAus Jahre 1747 verfaßte ene enea
logie der Familie „Broder en 0 Bror on“, 3u der der
Schwieger öhne Theodor Luthers ehörte Jahre 1760 ene Ge
nealogie der Familie „Hollander“ der en Schwieger ohn Daniel
Luthers angehörte nd IWM ahre 1775 noch Eemnme Genealogie der
Familie „Buckholtz“ der wieder en Schwieger ohn Theodor
Luthers ehörte 2

Von  o grün  en genealogi chen Studien Theodor Luthers
wi  en MDM ni n  ie ohl auch in  einen Lebens
aufzeichnungen erwähnt dagegen  ind  ie bei dem Genealogen

oller etwas Selb tver tändliches
Mit ie en Fe t tellungen verlieren ber

a u die ngaben der vorliegenden Stammtafel
In Ee  ug auf die Ab tammung des Kaufmanns
artin Luther uIn e vVO0 dem eformator
enjenigen Wert den  ie 615 Nieder chrift The

t h trotz der gerade für die en Nachweis klaffen 
den oben erwähnten Lüche immerhin gehabt eRn
könnten

fenbar hat oller den Alte ten eil  einer anm
afe mM we entlichen zunäch t nach den „Per onalia“ Theodor
Luthers angefertigt So rhläart ich, daß Theodor Luthers To
desjahr hier noch nicht einge etzt MDQL ondern er t  päter inzu
gefügt i t So rRlart ich, daß der ehlende Vorname des Ehe 
mannes von eodors jüng ter Tochter Eli abeth Catharina durch
mehrere Punkte angedeutet i t da auch Theodor Luther in  einen
„Personalia“ zufällig NUr den Vornamen des Ehemannes  einer
älte ten Tochter Sophia angibt So i t auch der Irrtum der ver
kehrten Aufzählung der drei Töchter Theodor Luthers auf der
Stammtafe ehe ten erklären

86, um EsBra  O.,  . auch 0. S
noch nachzu ehen, ob Moller auch die en Genealogien die Abkunft
niels oder Theodor Luthers von dem Reformator rwähnt und Ufrecht
erhält
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Die Stammiafel apitãns Iin Luther Uhre 1748
Die dritte Quelle für den Ver uch, die Schleswig che Luther

Linie von dem Reformator abzuleiten, i t die von dem K a
pitän art in Luther um Jahre 1748 aufgezeich 
nete Stammtafel. Der Kapitän Martin Luther DMDr elin
Sohn von Theodor Luthers Bruder Artin, dem Pa tor in Del
menhor t, nithin ein Enkel Daniel Luthers, des Pa tors in
Bre klum Er War, wie On oben erwähnt i t, Juni 1686
geboren,  ich dem Studium der Theologie zugewan  ),
1  vurde dann aber  einer en igur gzum oldaten ge
pre Mit der ULr einnes Kapitäns  chied QAus dem Sol
daten tande QAus und ann bis  einem Oktober
1753 erfolgten Tode in Breklum Schon vor  einer endgültigen
Ueber iedelung nach rehlum cheint  ich mit der
 einer engeren Familie, im be onderen au mit der vermuteten
Abkunft von dem Reformator re p von de  en ne Johannes
be chäftig aben, und an die erhalb mit  einem eim The
odor in Briefw Denn ein rie des etzteren 9vo Jahre
1722 be agt „Was mein ater an Brief chaften hiervon gehabt,
bar ni e en, ondern mei vermodert Uund i t, da mein
a tora 1684 abbrannte, un einem Schapp mit anderen rif 
ten durch Flammen szum el verzehre Im Jahre 1748, al o
WmM Er von 62 Jahren zeichnete ene Stammtafel  einer
Familie auf 5. Das Schick al die er Stammtafel i t  chon oben
bei der Erörterung ber die Bilder tammtafel der Bre klumer
Kirche be prochen. Das rigina i t nicht mehr vorhanden und
die von dem Pa tor angefertigteI mit eigenen
en des reibers ver ehen. So läßt  ich wie gleichfalls
U oben emerkt i' t, ni mit Sicherheit fe  ellen, 05 von
der an des apitäns  elb t erruhr Immerhin i t anzuneh  2
men, daß wenig tens die Hauptangaben die er Stammtafel bis
3ur Lebenszeit des apitäns von die em  elb t gemacht iil
n unter die en Hauptangaben i t die Ab tammung des auf

Am Juni 1702 vurde der Univer itä Greifswald als
„Martinus Luther, Delmenhor I immatrikuliert; Eintragung im hand
 chriftlichen der Univer itaã Greifswald, aufbewah auf der Uni
ver itäts Bibliothek da elb

J ürg un den Schlesw. Hol t. Lauenb. Prov  Ber. 1817,
538; ROlf5„ a. a. O.,  3 5

9„ O., 357. Die gleiche Stelle die es Briefes gibt
auch M o un den Zu ätzen  einem hand chriftlichen Entwur

hau es wird auch bei J in den Schl. Hol t. Lauenb. Prov  Ber.
des Stammbaumes der Schleswig chen Lutherlinie Der des arr
1817, S. 589, Uund eben o In der noch etzt un befindlichen Kirchen
chronik erwähnt.

S; Q. O., 355, 357 und 360
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manuns artin Luther in Soe t, des Vaters Daniel Luthers, von
des Reformators Sohne Johannes als fe t tehend eingezeichnet.
Aus den lteren Familienpapieren ann der Kapitän le e Sicher 
heit nicht gewonnen aben, denn le e 10 na dem Briefe
 eines Oheims Theodor vom Jahre 1722 ereits Im Jahre 1684
vernichtet Auch mün  1  *  e Mitteilungen  eines Oheims Theodo
können ihn in die er An icht nicht e  Ar aben, da Theodor
nach den Aufzeichnungen in  einen „Personalia“  elb t ni von
der Richtigkeit die er Ueberlieferung überzeugt D  + Es bleibt
demnach UL die Annahme übrig, daß der Kapitän die On  ei

Großvater Daniel nUL angedeutet Möglichkeit einer Ab  2  2
 tammung von des Reformators Sohn Johannes eigenmä  19  2*
als 3 echt be tehend ain  eine Stammtafel einge etzt hat Denn
keine andere Quelle weiß, wie ebenfalls  chon oben bei der Er
örterung ber die Breklumer Bilder tammtafel ausgeführt i t,
oOn einem artin Luther als dem ne des Johannes Luther
und Enhel des Reformators ELl  en als NUl die eberlie
ferung der Schleswiger Luther  Linie

Da oller in  einem hand chriftlichen ntwur enner
Stammitafel der Schleswiger Linie gleichfalls den Soe ter Kauf

als den ohn des Johannes Luther QAus einer zweiten Ehe
in etzt, i t keine für des Apitäns Angabe Denn oller
chöpfte hierfür nUULr QAus den gleichen Quellen wie der Kapitän,
nämlich der Ueberlieferung durch Daniel Uund Theodor Luther
Das rei  altige, von ih herangezogene gedru  e Qteria bot
ihm un die er Beziehung keinen Anhaltspunht. E5 bleibt  o
mit keine andere Möglichkeit übrig, als daß der
Kapirn, eben o wie ungefähr glei  zeitig
oller, die Ab tammung des Soe ter Kaufmanns
On Johannes Luther eigenmächtig vollzoge
hat & i t CI gleichgültig, ob oller und der Kapitän etwa
un per önlichen Beziehungen ge tanden en oder nicht

Mit die er Ein etzung der 2  ammung des Soe ter auf
anns Martin Luther von de Reformators Sohn Johannes auf
der Stammtafel des Kapitäns i t un aber die Dar tellung der
Breklumer Bilder tammtafe auf das eng te vberbun—
den Denn auch hier wird le e Ab tammung als be tehend QMn

9e nun, wie  chon oben ausgeführt i t, die Anferti  3  2
gung der Breklumer Bilder tammtafel nicht auf Daniel Luther
zurückgeführt verden kann, da ferner QAus den leichen Gründen
auch Daniels U Theodor für le e Dar tellung nicht verant
wortlich machen  t,  o bleibt bei der überra chenden Cber
ein timmung der Angaben auf der Stammtafel des apitäns mit
denen auf der Brehlumer Bilder tammtafel kein anderer Aus  —  ·
Wweg übrig, als uIn dem apitän Martin Luther A u



3 Die Schleswiger Luther Linie. 91

den Urheber der ilder tammtafel der Breklu
me Kirche  ehen Denn der Genealoge und ensbur 
ger Schulmann oller, der die gleichen Mitteilungen macht
wie der Kapitän, hatte  icher keine Veranla  ung einer olchen
Stiftung Dem Kapitän i t auch die völlig 1  I  e Dar
 tellungswei e un den Gewändern der Bilder, zuma  ie  einem
Zeitalter weit eher ent prechen als dem Daniel Luthers, m ehe
 ten zuzutrauen.

Auch die merkwürdige Bezeichnung des Johannes Luther
als miles auf der Bilder tammtafel kann auf die em Wege noch
aAm leichte ten enne Erklärung finden. Wie  chon früher e  2

i t, findet  ich ein Johannes Luther miles als Sohn des
Reformators zuer t auf dem von Q Richter in  einer 1733
er chienenen Genealogia Lutherorum veröffentlichten  ogenann 
ten örlitzer tammbaum Richters Genealogia Lutherorum
reg gur Zeit ihres Er cheinens bere  tigtes ehen, wie QAus
den mehrfachen Be prechungen uin gelehrten Zeit chriften hervor 
geht Ja  ie i t der vielen dort abgedruchten rkunden,
die gzum en eil allein durch die en Abdruck erhalten  ind,
noch eute für die Dar tellung der L  n Familienge—
chichte nicht 3 umgehen oller hat  ie für  einen
Entwurf nach  einer eigenen ngabe benutzt. ber i t
auch Raum enkbar, daß dem für  eine Familienge chichte inter 
e  ierten Kapitän artin Luther die es Buch entgangen  ein
 ollte Es i t ogar durchaus möglich, daß ihm das Buch neben
dem von  einem eim Theodor überlieferten familienge chicht 
en Stoff überhaup er t die Anregung gur Aufzeichnung  einer
Stammtafe gegeben hat Wenn dann aber, wie kaum anders
anzunehmen i t, er t QAus Richters Buch den Johannes Luther
miles UÜUübernommen hat,  o i t das neben  einer  elb tändigen Ein
 etzung des Soe ter Kaufmanns artin Luther als eines Sohnes
On des Reformators Oohn Johannes nUUr ein weiterer Beweis
für die Kritiklo igkeit  einer Arbeit QmMI die Be
weiskraft  o wohl der Brehklumer Bilder tamm 
e 015 der CIN dem Kapitän ertkin Luther
entworfenen Stammtafel fUr die bleitung der
Bre klumer Luther  Lin ie von dem eformator
7 3 U ammen

Ergebnis
Nach den vor tehenden Ausführungen homme folgen  2

dem rgebnis
Der Begründer der Schleswiger Luther Linie, Pa tor Da

iel Luther reklum (1608—-1683; Pa tor in reklum  eit
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1649), i t kein euge für  eine Ab tammung von dem Reformator
Martin Luther enn die ih zuge chriebene Bilder tammtafel
der Brehlumer + i t ni auf ihn, ondern auf  einen Enkel,
den Kapitän artin Luther (1686—1753) zurückzuführen. D
niels Aeußerungen ber die Möglichkeit enner 2  Ammung von
des Reformators Sohn Johannes, die  ein N Theodor in  ei
nen „Personalia“ wiedergibt,  ind  o nichts agend, daß Theodor
 elb t kein Gewicht darauf egen dürfen laubte

Die dem Theodor Luther 1—1 Pa tor In Breklum
 eit zuge chriebene Stammtafel i t vielmehr von dem ens  —
burger Genealogen oller (1715—1796) nach den Aufzeich 
nungen Theodor Luthers und auf run gedruckter Literatur
angefertig Auch  ie ergibt keinen Beweis für die Ab tammung
der Linie von dem Reformator.

Die von dem Kapitän Martin Luther im m Jahre 1748 auf
gezeichnete Stammtafel für den Nachweis der Ab tammung
vollend keinen quellenmäßigen Wert

Somit kann nach dem vorliegenden Auellen
material keine davon  ein, daß die mit dem Pa tor
Daniel Luther rehlum mx ahre 1649 beginnende es  2  2
wiger Luther  Linie auf den Reformator Martin Luther Uurück 
geführt werden darf

UT hingegen Nobbes Vermutung 2), daß möglicherwei e
der Kaufmann artin Luther, der als der vierte Sohn von
eit Luther, dem älte ten ne von des Reformators Bruder
Jakob, überliefer i t, mit dem Soe ter Kaufmann enti  ei,
zutreffen,  o würde die Schleswiger Luther  Linie Unter die Nach
Rommen Jakob Luthers einzureihen  ein.

Ela en, O., hat al o Urchaus recht,‚  agt:
nur eine Tradition.
„Die Tradition der  ogenannten Brehlumer Lutherlinie i t

Au
eben
Ro Ge Wi  ei i t  ie nicht.“bert Luther Genealogia Lutherorum rediviva oder Nachrichten über

die Familie Luther in Eh tland und Rußland, ergan und mit Anmer—
Rungen ver ehen von Carl Ru  wurm;, C 1883, 93 bezeichnetdie „Filiation“ des Soe ter Kaufmanns Martin Luther von Johannes,ne des Reformators, als „irrthümlich“.dem älte t S 82, Anm


